
 

 

Anhang 1 des Umweltberichts zur Teilaufstellung des Regionalplans für den Planungsraum II in Schleswig-
Holstein Kapitel 4.7 (Windenergie an Land) 
Stand Entwurf Juli 2025:  
 
Bewertungsschlüssel für die Grundsätze der Raumordnung 
 

Das Konfliktrisiko wird anhand des nachstehenden Bewertungsschlüssels einmal für die Potenzialfläche und einmal für das ggf. über-

nommene Vorranggebiet ermittelt. In den Datenblättern sind dafür zwei Spalten vorgesehen. Auf Basis aller ermittelten Konfliktrisiken 

erfolgt die verbal-argumentative Gesamtabwägung. 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

4.5.1.1 Siedlungsstruktur 

1 G (1) 800 bis 1.000 Meter 
Umgebungsbereich von 
Siedlungsbereichen mit 
Wohn- und/oder Erho-
lungsfunktion 

Um dem Ziel der Freihaltung bis-
lang unbebauter Räume um Sied-
lungen in besonderem Maße Rech-
nung zu tragen, soll das weiche 
Tabu um Siedlungsbereiche um ei-
nen erweiterten Schutzbereich von 
200 m ergänzt werden, so dass im 
Einzelfall ein unbebauter Schutz-
bereich von insgesamt 1000 m be-
stehen kann.  

Beeinträchtigung 
von Siedlungen 

Fläche befindet sich teil-
weise oder vollständig im 
Abstandspuffer von 800 m 
bis 1.000 m und es sind 
keine Windkraftanlagen 
vorhanden. 

Fläche befindet sich teil-
weise oder vollständig im 
Abstandspuffer von 800 m 
bis 1.000 m und es sind 
Windkraftanlagen vorhan-
den. 

Fläche befindet sich außer-
halb von 1.000 m um Sied-
lungsbereiche 

1 G (2) Umgebungsbereich um 
Flächen für den Ge-
meinbedarf 

In begründeten Einzelfällen sind 
Flächen für den Gemeinbedarf 
Siedlungsbereichen mit Wohn- 
und/ oder Erholungsfunktion 
gleichzustellen 

Beeinträchtigung 
von Gemeinbedarfs-
flächen 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb eines Ab-
standsbereiches von 400 m 
bis 800 m um Flächen für 
den Gemeinbedarf 

- Fläche liegt außerhalb eines 
Abstandsbereiches von 800 
m um Flächen für den Ge-
meinbedarf 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

2 G Umgebungsbereich um 
planverfestigte Sied-
lungsflächen im Außen-
bereich 

In begründeten Einzelfällen sind 
Siedlungsflächenausweisungen im 
Außenbereich planerisch verfestig-
ten Siedlungs- und Gewerbeflä-
chen gleichzustellen. 

Beeinträchtigung 
von Siedlungsflä-
chenausweisungen 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb des Ab-
standsbereiches um plan-
verfestigte Siedlungsflä-
chenausweisungen im Au-
ßenbereich 

-  Fläche liegt außerhalb des 
Abstandsbereiches um 
planverfestigte Siedlungs-
flächenausweisungen im 
Außenbereich 

4 G Umgebungsbereiche 
um Siedlungsachsen, 
besondere Siedlungs-
räume, Baugebiets-
grenzen, baulich zu-
sammenhängende 
Siedlungsgebiete sowie 
Entwicklungs- und Ent-
lastungsorte 

Die Windenergienutzung ist mit 
den raumordnerischen Festlegun-
gen dieser Bereiche grundsätzlich 
nicht vereinbar, da mit der Errich-
tung von WEA und durch die resul-
tierenden, gegenseitigen Abstand-
serfordernisse große Flächenberei-
che für Siedlungs- und Gewerbe-
entwicklung ausgeschlossen wür-
den. Gleichwohl ist in Abhängigkeit 
der Nutzungsart ein reduzierter 
Abstand möglich. 

Beeinträchtigung der 
Siedlungsentwick-
lung 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb eines Ab-
standes bis 400m um Sied-
lungsachsen, besondere 
Siedlungsräume, Bauge-
bietsgrenzen, baulich zu-
sammenhängende Sied-
lungsgebiete sowie Ent-
wicklungs- und Entlastungs-
orte  

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb eines Ab-
standes von 400m bis 800m 
um Siedlungsachsen, be-
sondere Siedlungsräume, 
Baugebietsgrenzen, baulich 
zusammenhängende Sied-
lungsgebiete sowie Ent-
wicklungs- und Entlastungs-
orte 

Fläche liegt außerhalb eines 
Abstandes von 800m um 
Siedlungsachsen, beson-
dere Siedlungsräume, Bau-
gebietsgrenzen, baulich zu-
sammenhängende Sied-
lungsgebiete sowie Ent-
wicklungs- und Entlastungs-
orte 

6 G Stadt- und Umlandbe-
reiche sowie Verdich-
tungsräume 

Die Räume sollen als regionale 
Wirtschafts-, Versorgungs-und 
Siedlungsschwerpunkte in den 
ländlichen Räumen bzw. im Be-
reich der Ordnungsräume gestärkt 
werden und dadurch Entwick-
lungsimpulse für den gesamten 
ländlichen Raum geben. Wind-
energie ist im näheren Umfeld im 
Einzelfall mit anderen differenzier-
ten Siedlungsnutzungen vereinbar. 

Beeinträchtigung der 
im LEP formulierten 
Ziele für Stadt- und 
Umlandbereiche 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 75 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Stadt- und Umlandbereichs. 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 75 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines 
Stadt- und Umlandbereichs. 

Fläche befindet sich außer-
halb eines Stadt- und Um-
landbereichs. 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

7 G Umfassung von Ortsla-
gen  

Verhindert werden soll, dass Orts-
lagen in unzumutbarer Weise von 
WEA umstellt werden. Eine Beur-
teilungsgrundlage für die Einzel-
fallprüfung bildet ein zu diesem 
Zweck entwickeltes, objektives Be-
wertungsverfahren, welches einer-
seits die Umfassung jeder Ortslage 
durch Potenzialflächen bewertet. 
Andererseits wird die Wirkung von 
Potenzialflächen, die auf Orte 
gleichzeitig wirken, aufgezeigt. 

Optisch bedrän-
gende Wirkung von 
Siedlungen durch 
Umfassung 

Innerhalb des Betrach-
tungsraumes überdecken 
Potenzialflächen(teile) die-
sen mehr als 50% bzw. 
mehr als sechs wirkende 
Potenzialflächen(teile) füh-
ren zu einer Überdeckung 
zwischen 25% und 50%. 

Innerhalb des Betrach-
tungsraumes überdecken 
Potenzialflächen(teile) die-
sen zwischen 25% und 50% 
und es wirken weniger als 
sechs Potenzialflä-
chen(teile). 

Innerhalb des Betrach-
tungsraumes überdecken 
Potenzialflächen(teile) die-
sen weniger als 25%. 

4.5.1.2 Militärische Belange, Infrastruktur, Tourismus, Erholung 

 Verkehr, sonstige technische Infrastruktur 

1 G Militärische Belange Die Schutzbereichseinzelforderun-
gen enthalten in vielen Fällen nur 
Einschränkungen für den Bau und 
Betrieb von WKA wie z.B. Höhen-
beschränkungen in Verbindung mit 
gestaffelten Abständen zur militä-
rischen Anlage. 

Störung der Radar- 
und Funkfunktionen, 
Gefährdung des 
Flugverkehrs 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 75 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb von 
Flächen mit militärischen 
Belangen, einschließlich mi-
litärischer Richtfunktrassen. 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 75 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb von Flä-
chen mit militärischen Be-
langen, einschließlich mili-
tärischer Richtfunktrassen. 

Fläche befindet sich außer-
halb von Flächen mit militä-
rischen Belangen, ein-
schließlich militärischer 
Richtfunktrassen.  



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

4 G (1) Abstände zu bestehen-
den und geplanten Inf-
rastrukturen des Stra-
ßenverkehrs: Abstand-
serfordernisse zu Stra-
ßenverkehrswegen 

Vorhaben innerhalb von Anbau-
verbots- und Beschränkungszonen 
an Straßen sind entweder nur im 
Einzelfall zulässig oder bedürfen 
der Zustimmung der obersten Lan-
desstraßenbaubehörde, da grund-
sätzlich die Sicherheit und Leichtig-
keit des Verkehrs beeinträchtigt 
werden kann. Gleichwohl kann in 
Einzelfällen eine Vereinbarkeit der 
Belange des Straßenverkehrs mit 
der Windkraftnutzung gegeben 
sein. 

Beeinträchtigung der 
Leichtigkeit und Si-
cherheit des Stra-
ßenverkehrs auf Au-
tobahnen 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb der 
Anbaubeschränkungszonen 
an Autobahnen 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 25 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb der Anbau-
beschränkungszonen an Au-
tobahnen 

Fläche befindet sich außer-
halb der Anbaubeschrän-
kungszonen an Autobahnen 

4 G (2)  Abstände zu bestehen-
den und geplanten Inf-
rastrukturen des Stra-
ßenverkehrs: Verkehrs-
infrastrukturplanungen 
von Bund und Land 

Verkehrsinfrastrukturplanungen 
werden aus dem Bundesverkehrs-
wegeplan und dem Bedarfsplan 
des Bundes abgeleitet. Zudem fal-
len auch Ausbaumaßnahmen vor-
handener Straßen und Neubau-
maßnahmen des Landes darunter. 
Vielfach sind diese Flächen einer 
Windenergienutzung entzogen, je-
doch kann im Einzelfall eine Ver-
einbarkeit gegeben sein. 

Beeinträchtigung zu-
künftiger Verkehrsin-
frastrukturverläufe 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Neubauplanungsbereiches 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 25 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Neu-
bauplanungsbereiches 

Fläche befindet sich außer-
halb eines Neubaupla-
nungsbereiches 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

5 G An- und Abflugbereiche 
sowie Hindernisbe-
grenzungsflächen von 
Flugplätzen 

Aus den Richtlinien über die Hin-
dernisfreiheit für Start- und Lande-
bahnen mit Instrumentenflugbe-
trieb sowie aus den Gemeinsamen 
Grundsätzen für Flugplätze mit 
Sichtflugbetrieb ergibt sich, dass 
zumindest innerhalb der für jeden 
Flugplatz definierten An- und Ab-
flugbereiche WKA grundsätzlich 
eine Gefährdung darstellen. Da die 
An- und Abflugbereiche jedoch 
weite Strecken um Start- und Lan-
deplätze umfassen, können WKA 
in Abhängigkeit von der Entfer-
nung zum Landesplatz zulässig 
sein. 

Gefährdung des 
Flugverkehrs 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 75 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb von 
An- und Abflugbereichen / 
Hindernisbegrenzungsflä-
chen von Flugplätzen. 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 75 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb von An- 
und Abflugbereichen / Hin-
dernisbegrenzungsflächen 
von Flugplätzen. 

Fläche befindet sich außer-
halb von An- und Abflugbe-
reichen / Hindernisbegren-
zungsflächen von Flugplät-
zen. 

8 G Korridore von Richt-
funkstrecken 

Windkraftanlagen können für 
Richtfunktrassen einen erhebli-
chen Störfaktor darstellen. Zu-
gleich sind die Trassenkorridore i. 
d. R. sehr schmal, so dass sich die 
Windkraft innerhalb eines Vor-
ranggebietes durchsetzen kann. 
Jedoch kann bei einem Zusam-
mentreffen mehrerer Trassen auch 
ein (Teil-)Flächenausschluss ge-
rechtfertigt sein. 

Störung der Richt-
funktrasse 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb einer 
oder mehrerer Richtfunkt-
rasse(n) 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 25 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb einer oder 
mehrerer Richtfunkt-
rasse(n) 

Fläche befindet sich außer-
halb einer Richtfunktrasse 

9 G Mittel- und Binnendei-
che  

Bei Mittel- und Binnendeichen sind 
aus Vorsorgegründen zur Anpas-
sung an die Folgen des Klimawan-
dels für zukünftige Deichverstär-
kungen Abstände einzuhalten. 

Beeinträchtigungen 
der Belange des Küs-
tenschutzes oder der 
öffentlichen Sicher-
heit 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Abstandbereiches um Mit-
tel- und Binnen-deiche 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 25 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Ab-
standbereiches um Mittel- 
und Binnendeiche 

Fläche befindet sich außer-
halb eines Abstandberei-
ches um Mittel- und Bin-
nendeiche 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

Diese Abstände können jedoch ge-
ringer sein als bei Landesschutz- 
und Regionaldeichen und teilweise 
auch unterhalb von 50 m liegen. 

10 G Bestehende und ge-
plante Infrastrukturen 
des Hoch- und Höchst-
spannungsnetzes  

In der Regel kann auf Genehmi-
gungsebene dem Belang Rechnung 
getragen werden. Kommt es je-
doch zu einem Zusammentreffen 
mehrerer Leitungen, so kann im 
Einzelfall ein Ausschluss von (Teil-) 
Flächen gerechtfertigt sein. 

Beeinträchtigung der 
Funktionsfähigkeit 
der Hochspannungs-
leitung 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Abstandbereiches um eine 
oder mehrere Leitung(en)  

Fläche befindet sich mit we-
niger als 25 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Ab-
standbereiches um eine o-
der mehrere Leitung(en)  

Fläche befindet sich außer-
halb eines Abstandberei-
ches um eine Leitung  

 Tourismus und Erholung 

11 G  Schwerpunkträume für 
Tourismus und Erho-
lung sowie Kernberei-
che für Tourismus 
und/oder Erholung 

Schwerpunkträume, in denen dem 
Tourismus und der Erholung be-
sonderes Gewicht bei der Abwä-
gung mit anderen raumbedeutsa-
men Planungen, Maßnahmen und 
Vorhaben beizumessen ist. Die Ge-
biete sind in der Karte des LEP 
2010 dargestellt. 

Kernbereiche sollen eine heraus-
gehobene Bedeutung für den Tou-
rismus und/oder die Erholung ha-
ben. Die Gebiete sollen in den Re-
gionalplänen dargestellt werden.  

Anlagebedingte Stör-
wirkungen 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 75 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Schwerpunktraumes oder 
eines Kernbereiches für 
Tourismus und/ oder Erho-
lung 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 75 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines 
Schwerpunktraumes oder 
eines Kernbereiches für 
Tourismus und/ oder Erho-
lung 

Fläche befindet sich außer-
halb der Schwerpunkt-
räume oder von Kernberei-
chen für Tourismus und/ o-
der Erholung 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

12 G Regionale Grünzüge  Die regionalen Grünzüge dienen 
als großräumige zusammenhän-
gende Freiflächen dem Schutz der 
Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
haltes, der Klimaverbesserung und 
Lufthygiene, der Sicherung wert-
voller Lebensräume für Tiere und 
Pflanzen, der Erhaltung prägender 
Landschaftsstrukturen und geo-
morphologischer Formen, dem 
Schutz der Landschaft vor Zersie-
delung sowie der Naherholung. Je-
doch können Vorhaben zugelassen 
werden, wenn sie mit den genann-
ten Funktionen vereinbar sind.. 

Beeinträchtigung 
Funktionsfähigkeit 
der regionalen Grün-
züge 

Fläche liegt vollständig oder 
teilweise innerhalb eines 
regionalen Grünzugs, der 
sich mit einem Landschafts-
schutzgebiet oder Natur-
park überlagert.  

Fläche liegt vollständig oder 
teilweise innerhalb eines 
regionalen Grünzugs.  

Fläche liegt außer-halb ei-
nes regionalen Grünzug. 

13 G Landschaftsschutzge-
biete 

Gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 
BNatSchG sind in einem Land-
schaftsschutzgebiet die Errichtung 
und der Betrieb von WEA sowie 
der zugehörigen Nebenanlagen 
nicht verboten, wenn sich der 
Standort der WEA in einem Wind-
energiegebiet nach § 2 Nummer 1 
WindBG befindet. Dies gilt nicht, 
wenn der Standort der WEA in ei-
nem Natura 2000-Gebiet oder ei-
ner Welterbestätte der UNESCO 
liegt. Für die Ausweisung von 
Windenergiegebieten soll von der 
Regelung in § 26 Absatz 3 
BNatSchG Gebrauch gemacht wer-
den. 

Anlagebedingte Stör-
wirkungen 

Fläche liegt vollständig oder 
teilweise innerhalb eines 
Landschaftsschutzgebietes, 
das sich mit einem Natur-
park oder regionalen Grün-
zug überlagert. 

Fläche liegt vollständig oder 
teilweise innerhalb eines 
Landschaftsschutzgebietes, 

Fläche liegt außer-halb ei-
nes Landschaftsschutzge-
bietes. 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

14 G Naturparke In diesen Gebieten mit besonderer 
Bedeutung für den Naturhaushalt 
und das Landschaftsbild sowie für 
Tourismus und Erholung ist in den 
gebietsbezogenen Schutz-, Pflege- 
und Entwicklungszielen die Ent-
wicklung und Förderung erneuer-
barer Energie nicht explizit vorge-
sehen. Insofern wird die Auswei-
sung von Konzentrationszonen für 
WKA vielfach nicht mit dem Cha-
rakter und der Zielsetzung der Na-
turparke vereinbar sein. Gleich-
wohl erscheint es möglich, dass in 
Randzonen oder Teilbereichen, die 
nicht mit anderen Tabuzonen 
überlagert sind, Konzentrationszo-
nen ausgewiesen werden können. 

Anlagebedingte Stör-
wirkungen 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 75 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Naturparks.  

Fläche befindet sich mit we-
niger als 75 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Na-
turparks 

Fläche befindet sich außer-
halb der Naturparke 

4.5.1.3 Gebiets- und Artenschutz 

 Tiere und Pflanzen 

5 G (1) Schwerpunktbereiche 
des Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystems  

In den Landschaftsrahmenplänen 
(Band Erläuterungen) werden die 
Entwicklungsziele für die Schwer-
punktbereiche des Schutzgebiets- 
und Biotopverbundsystems be-
nannt. Eine Ausweisung von Vor-
ranggebieten für die Windkraft-
nutzung ist in Schwerpunktberei-
chen bei einer Vereinbarkeit mit 
den Entwicklungszielen im Einzel-
fall möglich.  

Beeinträchtigung der 
Biotopverbundfunk-
tion durch Zerschnei-
dung Verriegelung, 
Auslösung von 
Meideverhalten 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb eines 
Schwerpunktbereiches mit 
landesweiter Bedeutung. 

Fläche befindet sich ganz o-
der teilweise mit mindes-
tens 10 % ihrer Gesamtflä-
che innerhalb eines Schwer-
punktbereiches mit regio-
naler Bedeutung. 

Fläche befindet sich außer-
halb eines Schwerpunktbe-
reiches. 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

5 G (1) Wichtige Verbundach-
sen des Schutzgebiets- 
und Biotopverbundsys-
tems,  

Zu diesen Bereichen gehören Ver-
bundachsen von überregionaler 
Bedeutung (ehemals Hauptver-
bundachsen) sowie solche von re-
gionaler Bedeutung (ehemals Ne-
benverbundachsen) sofern sie auf 
der Regionalplanebene darstellbar 
sind. In den Landschaftsrahmen-
plänen (Band Erläuterungen) wer-
den die Entwicklungsziele für die 
wichtigen Verbundachsen des 
Schutzgebiets- und Biotopver-
bundsystems benannt. Eine Aus-
weisung von Vorranggebieten für 
die Windkraftnutzung ist in wichti-
gen Verbundachsen bei einer Ver-
einbarkeit mit den Entwicklungs-
zielen im Einzelfall möglich. 

Beeinträchtigung der 
Biotopverbundfunk-
tion durch Zerschnei-
dung Verriegelung, 
Auslösung von 
Meideverhalten 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 50 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb einer 
Verbundachse von überre-
gionaler oder regionaler Be-
deutung. 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 10  % und weniger 
als 50 % ihrer Gesamtfläche 
innerhalb einer Verbun-
dachse von überregionaler 
oder regionaler Bedeutung. 

Fläche befindet sich außer-
halb einer Verbundachse 
von überregionaler oder re-
gionaler Bedeutung. 

5 G (2) Kleinstbiotope  Kleinere Biotopflächen, die auf der 
Maßstabsebene der Regionalpla-
nung einzeln nicht mehr darstell-
bar sind, können, wenn sie auf en-
gem Raum beieinanderliegen, 
dazu führen, dass eine solche Bio-
top-Dichte im Einzelfall zum Aus-
schluss einer Potenzialfläche führt, 
weil keine ausreichende Restfläche 
für die Errichtung von WKA mehr 
verbleibt.  

Beeinträchtigung der 
Biotopfunktion 
durch Zerschneidung 
Verriegelung, Auslö-
sung von Meidever-
halten 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Bereiches von Klein- und 
Kleinstbiotopen 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 10 % und weniger 
als 25 % ihrer Gesamtfläche 
innerhalb eines Bereiches 
von Klein- und Kleinstbioto-
pen 

Fläche befindet sich außer-
halb oder mit maximal 10 % 
ihrer Gesamtfläche  inner-
halb eines Bereiches von 
Klein- und Kleinstbiotopen 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

 Europäischer Gebiets- und Artenschutz 

13 G Schlafgewässer von 
Kranichen und Umge-
bungsbereiche 

Kraniche nutzen während der 
Rast- und Überwinterungszeit fla-
che Gewässer als Schlafplätze und 
die umgebenden landwirtschaftli-
chen Nutzflächen als Nahrungsflä-
chen. Im Umfeld der Schlafgewäs-
ser stellen WEA Barrieren dar, die 
An- und Abflug der Kraniche behin-
dern und damit die Nutzbarkeit 
der Gewässer beeinträchtigen. In-
nerhalb eines Prüfradius von 
3.000m können Beeinträchtigun-
gen hervorgerufen werden. 

indirekte Beeinträch-
tigung der für das 
Schutzgebiet maß-
geblichen Bestand-
teile durch Barriere-
wirkung, Kollisions-
gefahr oder Meide-
verhalten 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb des 
3.000m-Prüfbereiches und 
gleichzeitig innerhalb eines 
stark frequentierten Sek-
tors 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb des 
3.000m-Prüfbereiches und 
gleichzeitig außerhalb eines 
stark frequentierten Sek-
tors 

Fläche liegt vollständig au-
ßerhalb des 3.000m-Prüfbe-
reiches 

14 G Nahrungsgebiete für 
Gänse und Sing-
schwäne außerhalb 
von EU-Vogelschutzge-
bieten 

Bei den Nahrungsgebieten für 
Gänse (ohne Graugänse und Neo-
zoen) und Singschwäne handelt es 
sich überwiegend um im Binnen-
land gelegene Bereiche. Da sich 
die Bestände von nordischen Gän-
sen und Singschwänen positiv ent-
wickelt haben, ist im Einzelfall die 
Ausweisung von Vorranggebieten 
möglich. 
 

 Fläche befindet sich mit 
mehr als 50 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Nahrungsgebietes für 
Gänse (ohne Graugänse 
und Neozoen) und Sing-
schwäne 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 50 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Nah-
rungsgebietes für Gänse 
(ohne Graugänse und Neo-
zoen) und Singschwäne 

Fläche befindet sich außer-
halb von Nahrungsgebieten 
für Gänse (ohne Graugänse 
und Neozoen) und Sing-
schwäne 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

15 G Hauptachsen des über-
regionalen Vogelzugs 
mit Bedeutung 

Die Hauptzugachsen, deren Bedeu-
tung durch verschiedene Untersu-
chungen des Vogelzuges in Schles-
wig-Holstein belegt ist, sollen zum 
Schutz der wandernden Vogelar-
ten von WKA freigehalten werden. 
Da die Zugintensität und damit 
auch das Kollisionsrisiko innerhalb 
dieser Achsen variiert, ist eine Auf-
nahme als Abwägungskriterium für 
die Bereiche mit geringerer Zugin-
tensität angemessen.  

Störwirkung /  
Kollisionsgefährdung 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb des überre-
gionalen Vogelzugs und es 
sind keine WEA vorhanden. 

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb des überre-
gionalen Vogelzugs und es 
sind WEA vorhanden. 

Fläche befindet sich außer-
halb des überregionalen 
Vogelzugs  

16 G Wiesenvogel-Brutge-
biete mit hohen Sied-
lungsdichten 

Es handelt sich hier um Gebiete 
mit besonderer Bedeutung für den 
Schutz und Erhalt von Brutgebie-
ten für die Wiesenvögel, insbeson-
dere der Kernarten Kiebitz, Ufer-
schnepfe und Großer Brachvogel. 
Der Abwägung zugänglich sind die 
Bereiche, die Siedlungsdichten auf-
weisen, die die fachlichen Schwel-
lenwerte für eine besondere Be-
deutung für die Kernarten nicht er-
reichen, aber dennoch eine hohe 
regionale Bedeutung für den Wie-
senvogelschutz haben. 

Stör- und Scheuch-
wirkung 

Fläche befindet sich mehr 
als 50 % innerhalb von Wie-
senvogel-Brutgebieten. 

Fläche befindet sich bis zu 
50 % innerhalb von Wiesen-
vogel-Brutgebieten. 

Fläche befindet sich außer-
halb von Wiesenvogel-Brut-
gebieten mit besonderer 
Bedeutung für den Wiesen-
vogelschutz  

17 G (1) Brutplätze windkraft-
sensibler Großvögel: 
500 m bis 2.000m Ra-
dius um einen Schwarz-
storchhorst 

Innerhalb des 500 m bis 2.000m-
Bereiches um einen Schwarz-
storchhorst ist grundsätzlich von 
einem signifikant erhöhten Tö-
tungsrisiko auszugehen. Eine wei-
tere Einzelfallbetrachtung ist erfor-
derlich. 

Kollisionsgefährdung Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb eines 500 
m bis 2.000m Radius um 
Schwarzstorchhorste  

Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb eines 500 
m bis 2.000m Radius um 
Schwarzstorchhorste und 
es sind WEA vorhanden 

Fläche liegt außerhalb eines 
500 m bis 2.000m Radius 
um Schwarzstorchhorste 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

17 G (2) Brutplätze windkraft-
sensibler Großvögel: 
Bereiche im 500 m bis 
1.200 m bzw. 500 m bis 
1.000 m Radius um 
Rotmilan- und Weiß-
storchhorste sowie 
500m bis 2.000m um 
Seeadlerhorste 

Bereiche im 500 m bis 1.200 m 
bzw. 500 m bis 1.000 m Radius um 
Rotmilanhorste und Weißstorch-
horste sowie 500m bis 2.000m um 
Seeadlerhorste können im Einzel-
fall in Anspruch genommen wer-
den. 
 

Kollisionsgefährdung Fläche liegt ganz oder teil-
weise innerhalb des Berei-
ches 500 m bis 1.200 m um 
Rotmilanhorste bzw. 500 m 
bis 1.000 m um Weiß-
storchhorste oder 500m bis 
2.000m um Seeadlerhorste 

Fläche liegt vollständig in-
nerhalb des Bereiches 500 
m bis 1.200 m um Rotmi-
lanhorste bzw. 500 m bis 
1.000 m um Weißstorch-
horste oder 500m bis 
2.000m um Seeadlerhorste 
und es sind WEA vorhanden 
 

Fläche liegt außerhalb der 
Bereiche 500 m bis 1.200 m 
um Rotmilanhorste bzw. 
500 m bis 1.000 m um 
Weißstorchhorste und 
500m bis 2.000m um See-
adlerhorste 

18 G Nordfriesische Inseln Die nordfriesischen Inseln (Sylt, 
Föhr, Amrum, Pellworm) und die 
Halbinsel Nordstrand sind unter 
anderem aufgrund ihrer Lage in di-
rekter Nachbarschaft zum Natio-
nalpark Schleswig-Holsteinisches 
Wattenmeer Schwerpunktberei-
che für Rast- und Zugvögel.  

Störwirkung /  
Kollisionsgefährdung 

Fläche liegt auf einer nord-
friesischen Insel. 

 Fläche liegt außerhalb einer 
nordfriesischen Insel. 

4.5.1.4 Boden und Wasser 

1 G Übrige Gewässer zwei-
ter Ordnung sowie 
Seen und Teiche unter 
einem Hektar 

Für Gewässer zweiter Ordnung so-
wie Seen und Teiche mit einer 
Größe von weniger als einem Hek-
tar, die nicht einem pauschalen 
Ausschluss als Ziel der Raumord-
nung unterliegen, ist im Einzelfall 
zu betrachten, ob die Gewässerflä-
chen einer Vorranggebietsauswei-
sung entgegenstehen. 

Beeinträchtigung 
dieser Ökosysteme 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Gewässers zweiter Ord-
nung, das nicht einem pau-
schalen Ausschluss als Ziel 
der Raumordnung unter-
liegt. 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 25 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Ge-
wässers zweiter Ordnung, 
das nicht einem pauschalen 
Ausschluss als Ziel der 
Raumordnung unterliegt. 

Fläche befindet sich außer-
halb eines Gewässers zwei-
ter Ordnung, das nicht ei-
nem pauschalen Ausschluss 
als Ziel der Raumordnung 
unterliegt. 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

3 G Vorranggebiete für den 
vorbeugenden Binnen-
hochwasserschutz 

In den Regionalplänen sind Vor-
ranggebiete für den vorbeugenden 
Binnenhochwasserschutz (Über-
schwemmungsbereiche) ausgewie-
sen. Hierzu gehören: durch Rechts-
verordnung festgesetzte Über-
schwemmungsgebiete; Gebiete 
zwischen den Flüssen und ihren 
Deichen, die nach dem Wasser-
recht per Legaldefinition als Über-
schwemmungsgebiet festgesetzt 
sind, sowie weitere potenzielle 
Überschwemmungsgebiete. Sie 
sind in ihrer natürlichen Funktion 
als Überschwemmungsbereiche zu 
erhalten und langfristig zu sichern. 
Durch die Ausweisung als Vorrang-
gebiet wird der auf der Maßstabs-
ebene der Regionalpläne weitest-
gehend räumlich sowie sachlich 
konkretisierten Nutzung für den 
vorbeugenden Hochwasserschutz 
der Vorrang eingeräumt. 

Beeinträchtigung der 
Vorranggebiete in ih-
rer Funktion als 
Überschwemmungs-
bereich 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 50 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Vorranggebietes für Bin-
nenhochwasserschutz. 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 50 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Vor-
ranggebietes für Binnen-
hochwasserschutz. 

Fläche befindet sich außer-
halb eines Vorranggebietes 
für Binnenhochwasser-
schutz. 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

4 G Talräume an natürli-
chen Gewässer und an 
erheblich veränderten 
Wasserkörpern 

Innerhalb von Talräumen an natür-
lichen Gewässern und erheblich 
veränderten Wasserkörpern ist die 
Errichtung von WKA mit dem 
Schutzzweck Gewässerschutz, des-
sen Anforderungen durch die be-
hördenverbindlich eingeführten 
Bewirtschaftungspläne und Maß-
nahmenprogramme gemäß EG-
WRRL begründet ist, in der Regel 
nicht vereinbar. Zudem wird die 
den Talräumen zukommende 
Funktion der Hochwasserabfüh-
rung sowie der Speicherung von 
Hochwasserabflüssen durch WKA 
i.d.R. in nicht hinnehmbarem Um-
fang eingeschränkt. Dies steht im 
deutlichen Widerspruch zu den ge-
nerellen Zielen der behördenver-
bindlich eingeführten Hochwasser-
risikomanagementpläne. In Einzel-
fällen kann jedoch die Errichtung 
von WKA möglich sein. 

Verstoß gegen das 
Verschlechterungs-
verbot und das Ver-
besserungsgebot ge-
mäß WRRL 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb eines 
Talraumes an natürlichen 
Gewässern bzw. an erheb-
lich veränderten Wasser-
körpern 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 25 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb eines Tal-
raumes an natürlichen Ge-
wässern bzw. an erheblich 
veränderten Wasserkör-
pern 

Fläche befindet sich außer-
halb eines Talraumes an na-
türlichen Gewässern bzw. 
an erheblich veränderten 
Wasserkörpern 

5 G Vorbehaltsgebiete für 
den Abbau oberflä-
chennaher Rohstoffe 
 

Vorbehaltsgebiete für den Abbau 
oberflächennaher Rohstoffe die-
nen als Rohstoffreserve und sollen 
einen langfristigen Beitrag zur 
Rohstoffversorgung leisten. Nut-
zungen, die den Abbau von Roh-
stoffen in diesen Gebieten wesent-
lich beeinträchtigen können, sollen 
vermieden werden. 

Potenzieller Abbau 
kann der Nutzung für 
Windenergie entge-
genstehen. 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 50 % ihrer Ge-
samtfläche im Bereich einer 
Abbaugenehmigung bzw. 
Potenzialfläche. 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 50 % ihrer Gesamt-
fläche im Bereich einer Ab-
baugenehmigung bzw. Po-
tenzialfläche. 

Fläche befindet sich außer-
halb der Abbaugenehmi-
gungen bzw. Potenzialflä-
chen. 



 

 

      Konfliktrisiko  

Kapitel Kriterium Beschreibung  Wirkung hoch (-) mittel (0) gering (+) 

6 G Schützenswerte Ge-
otope 

Geologisch-geomorphologische 
Sonderformen, wie zum Beispiel 
Moränenhügel, Tunneltalsysteme, 
Kleevkanten und Steilufer. Die Ge-
otope sind über das Landschafts-
bild erkennbar und zugänglich. 

Verlust bzw. visuelle 
Beeinträchtigung 

Fläche enthält Bereiche mit 
besonders schützenswerten 
Geotopen 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 25 % innerhalb ei-
nes schützenswerten Ge-
otops. 

Fläche befindet sich außer-
halb bzw. mit weniger als 
25 % innerhalb eines schüt-
zenswerten Geotops. 

7 G Kompensations- und 
Ökokontoflächen 

Ökokontoflächen und Kompensati-
onsmaßnahmen für Maßnahmen 
des Straßenbaus und weiterer 
Planvorhaben können durch eine 
Windenergienutzung in ihrer Funk-
tion beeinträchtigt werden. Daher 
ist im Einzelfall zu prüfen, ob eine 
Vereinbarkeit gegeben sein kann. 

Beeinträchtigung 
von Entwicklungszie-
len 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 75 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb einer 
Ökokontofläche oder Kom-
pensationsfläche 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 75 % ihrer Gesamt-
fläche innerhalb einer Öko-
kontofläche oder Kompen-
sationsfläche 

Fläche befindet sich außer-
halb einer Ökokontofläche 
oder Kompensationsfläche 

4.5.1.5 Kultur und sonstige Sachgüter 

1 G Belange des Denkmal-
schutzes: 500 m um be-
deutsame archäologi-
sche Kulturdenkmale 

Um Sichtbeziehungen auf archäo-
logische Kulturdenkmale nicht zu 
beeinträchtigen, sollen bestimmte 
Bereiche von neuen Ausweisungen 
von Windvorrangflächen freigehal-
ten werden. 

Beeinträchtigung der 
Sichtbeziehung auf 
archäologische Kul-
turdenkmale 

Fläche liegt mit mehr als 
50 % ihrer Gesamtfläche in-
nerhalb des 500 m - Berei-
ches um bedeutsame ar-
chäologische Kulturdenk-
male. 

 Fläche befindet sich mit 
weniger als 50 % ihrer Ge-
samtfläche innerhalb des 
500 m - Bereiches um be-
deutsame archäologische 
Kulturdenkmale. 

Fläche liegt vollständig au-
ßerhalb des 500 m - Berei-
ches um bedeutsame ar-
chäologische Kulturdenk-
male. 

1 G 800 m um grundsätz-
lich raumwirksame ge-
setzlich geschützte Kul-
turdenkmale 

Gemäß dem Landesamt für Denk-
malpflege Schleswig-Holstein han-
delt es sich um eine Auswahl von 
gesetzlich geschützten Kulturdenk-
malen (u. a. Herrenhäuser, Guts-
häuser, Windmühlen), die mit ei-
nem pauschalierten Umgebungs-
bereich von 800 m versehen wer-
den sollen. Die Bewertung der tat-
sächlichen Betroffenheit erfolgt im 
Einzelfall. 

Beeinträchtigung der 
Sichtbeziehung auf 
Kulturdenkmale 

Fläche liegt ganz oder Teil-
weise innerhalb des Umge-
bungsbereiches von 800 m 
und es sind WEA vorhan-
den. 

Fläche liegt ganz oder Teil-
weise innerhalb des Umge-
bungsbereiches von 800 m 
und es sind keine WEA vor-
handen. 

Fläche befindet sich außer-
halb des Umfeldes von 800 
m. 
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1 G 2 km um grundsätzlich 
raumwirksame gesetz-
lich geschützte Kultur-
denkmale in bedeuten-
der Einzellage 

Gemäß dem Landesamt für Denk-
malpflege Schleswig-Holstein han-
delt es sich um eine Auswahl von 
gesetzlich geschützten Kulturdenk-
malen (u. a. Kirchen, Türme), die 
weithin sichtbar sind oder sich in 
bedeutender Einzellage befinden, 
und die daher mit einem pauscha-
lierten Umgebungsbereich von 
2.000 m versehen werden sollen. 
Die Bewertung der tatsächlichen 
Betroffenheit erfolgt im Einzelfall. 

Beeinträchtigung der 
Sichtbeziehung auf 
Kulturdenkmale 

Fläche liegt ganz oder Teil-
weise innerhalb des Umge-
bungsbereiches von 2 km 
und es sind WEA vorhan-
den. 

Fläche liegt ganz oder Teil-
weise innerhalb des Umge-
bungsbereiches von 800 m 
und es sind keine WEA vor-
handen. 

Fläche befindet sich außer-
halb des Umfeldes von 800 
m. 

1 G 5 km um bedeutsame 
Stadtsilhouetten oder 
Ortsbilder 

Gemäß dem Landesamt für Denk-
malpflege Schleswig-Holstein han-
delt es sich hier um besonders 
schützenswerte, für die historische 
Kulturlandschaft bedeutsame 
Stadtsilhouetten oder Ortsbilder, 
die mit einem pauschalierten Um-
gebungsbereich von 5.000 Metern 
versehen werden sollen. Die Be-
wertung der tatsächlichen Betrof-
fenheit erfolgt im Einzelfall. 

Beeinträchtigung der 
Sichtbeziehung auf 
die prägenden Orts-
bilder und Stadtsil-
houetten 

Fläche liegt ganz oder Teil-
weise innerhalb des Umge-
bungsbereiches von 5 km 
und es sind WEA vorhan-
den. 

Fläche liegt ganz oder Teil-
weise innerhalb des Umge-
bungsbereiches von 800 m 
und es sind keine WEA vor-
handen. 

Fläche befindet sich außer-
halb des Umfeldes von 800 
m. 

3 G Sichtkorridore um die 
UNESCO-Welterbe-
stätte Archäologischer 
Grenzkomplex Hait-
habu und Danewerk 

Danewerk und Haithabu sind UNE-
SCO-Welterbestätten. Um den 
Wert der Denkmale und damit 
auch den Welterbestatus nicht zu 
gefährden, sollen in bestimmten 
Abschnitten um Haithabu und das 
Danewerk Bereiche von neuen 
Ausweisungen von Windvorrang-
flächen freigehalten werden. 

Beeinträchtigung der 
Sichtbeziehung auf 
Welterbestätte 

Fläche befindet sich mit 
mehr als 75 % ihrer Ge-
samtfläche im Abwägungs-
bereich (Teilabschnitte) um 
das Denkmal Danewerk / 
Haithabu. 

Fläche befindet sich mit we-
niger als 75 % ihrer Gesamt-
fläche im Abwägungsbe-
reich (Teilabschnitte) um 
das Denkmal Danewerk / 
Haithabu. 

Fläche befindet sich außer-
halb des Abwägungsberei-
ches (Teilabschnitte) um 
das Denkmal Danewerk / 
Haithabu. 


